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Die Mitgliedsbeiträge für das Jahr 1924

sind wie folgt festgesetzt. Es zahlen Mitglieder von
1 bis 6 Morgen Grundbesitz Mark 1.—
6 „ 10 „ „ „ 3.-

10 „ 20 „ „ „ 5.-
20 „ 50 „ „ 10.-
darüber hinaus „ 25 —

Die Herren Obmänner der einzelnen Orts¬
gruppen werden gebeten, für Eingang der Bei¬
träge besorgt zu sein. Der Vorstand.

Die neuen Reblausverseuchnngen in
der Pfalz.

Von Weinbaudirektor Bauer,  Neustadt a. d. Haardt.
Aus „Dem Weinbau der Rheinpfalz".

(Fortsetzung.)
Legt man die Wurzeln blos und entnimmt

einige Wurzelabschnitte, so wird die Ursache des
Sterbens klar. Ueber und über sind die Wurzeln
bedeckt von winzigen, gelben oder gelbgrünen Tier¬
chen, den Rebläusen und noch winzigeren, gelben
ovalen Gebilden, den Reblauseiern. Zki Hunderten,
zu Tausenden bedecken sie manche Wurzeln und
Wurzelabschnitte. Um die einzelnen Tierchen
genau unterscheiden und feststellen zu können,
bedarf es einer Lupe. Unter dem Vergrößerungs¬
glas sieht man den ovalen Körper mit seinen
Querringen, die mit reihenförmig angeordneten
Wärzchen besetzt sind. Man erkentlt die drei Bein¬
paare und die beiden Fühler, steht die jüngeren
Tierchen, oft, besonders in der Sonne, lebhaft
umherlaufen und steht wie die größeren Läuse,
die dicken Reblausammen, die ein bis eineinhalb
Millimeter groß werden können, festsitzen und
saugen. Man bemerkt bei dieser zur Familie der
Blattläuse gehörenden Kerfe wie sie ihren Stech¬
rüssel in das Pflanzengewebe eingesenkt hat. Sie
frißt also nicht, sie saugt, sie entzieht mit ihren
Stechborsten die flüssige Nahrung aus der Wurzel.
Man sieht unter der Lupe, wie der Hinterkörper
der eierlegenden Ammen fernrohrartig ausgezogen
ist und Eierchen abstößt, erkennt Ketten dieser
kleinsten ovalen Gebilde und sieht Nester davon,
die eine einzige Amme erzeugt. Vermag doch eine
Amme 30—60 Eier zu legen. Männliche Insekten
sind nicht vorhanden. Alle sind Weibchen und alle
vermögen ohne Befruchtung Eier abzulegen, aus
denen wieder Läuse entstehen. Man nennt dies
Jungfernzeugung, die allgemein bei den Blatt¬
läusen Regel ist. Nach wenigen Tagen schlüpfen
aus den Eiern Jungläuse aus,die durch Nahrungs¬
aufnahme rasch wachsen unddie nach drei Häutungen,

Oestrich im Rheingau, 1. April 1824.

in 14 Tagen, bereits befähigt sind, ebenfalls
Eier abzulegen. Die Eierablage selbst ist in 6—8
Tagen zu Ende. So vollzieht sich der Kreislauf
dieser Wurzelsorm der Reblaus sehr einfach.
Laus — Ei —Laus und Ei. Die Vermehrung der
Reblaus wird sehr durch die Witterung beeinflußt.
Heißes Sommerwetter begünstigt die Entwicklung
ungemein. In heißen Jahren können sich6 und
6 Geschlechtsfolgen entwickeln, Millionenzahl-m
von Schmarotzern. Tiefe Geißel des Weinbaus
hat schon von jeher mit astronomischen Zahlen
gerechnet, was wir erst jetzt durch die Markent¬
wertung lernten. Bei heißem Wetter bemerkt man
niitunter auch noch eine andere Form der Reb¬
laus auf den Wurzeln, nämlich schlanke längliche
Kerfe mit schwärzlichen Säckchen an den Körper¬
seiten. Dies sind die sogenannten Nymphen. Die
Nymphe ist die Uebergangsform zum geflügelten
Tier, zur Reblausfliege. Solche Nymphen bemerkte
ich in diesem Jahre in den neuen Reblausherden
erstmalig in je einem Stück in Gönnheim am
23. August und in Appenhofen am 27. September.
9111(1)Neblansfliegen konnten wir schon in früheren
Jahren in der Pfalz beobachten. Es gibt nämlich
noch einen oberirdischen Entwicklungsgang der
Reblaus mit Geschlechtstieren, doch hat dieser
Formenkreis für uns keine Bedeutung, die Ver¬
nichtung der Reben wird,auch in südlichen Ländern,
stets durch die Wurzelform verursacht.

Kennzeichnend ist das Aussehen der reblaus¬
befallenen Wurzeln. Beim Einstechen in das
Wurzelgewebe gibt der Schmarotzer einen Stoff
in die Pflanze ab, der Aufschwellung erzeugt,
genau wie dies bei tierischem Ungeziefer der Fall
ist. Es entsteht ein schwammiges Wurzelgewebe,
verdickte Wurzelenden, Knötchen, vogelklauenähn¬
liche Gebilde, an denen die Läuse saugend sitzen.
Besonders die Wurzelspitzen, die allein befähigt
sind, Wasser und im Wasser gelöste mineralische
Nährstoffe aus dem Boden aufzunehmen und die
somit wichtige Ernährungsorgane des Rebstockes
darstellen, sind allesamt befallen. Aber auch an
den älteren Wurzeln, den Leitungswurzeln, bilden
sich durch den Stich dieses Feindes krebsartige
Wucherungen. Die schwammigen Wurzelgallen
und die Krebrwucherungen gehen bald in Fäul¬
nis über. Der Weinftock sucht sich zu wehren und
kämpft einen verzweifelten Kampf gegen seine
Peiniger und Verderber— immer neue Wurzel¬
spitzen treibt der Stock, dutzende frische Wurzel¬
triebe bilden sich— doch alle werden von dem
sich rasch vermehrenden Unhold befallen, Wuche¬
rungen entstehen, die Wurzeloberhaut zerreißt,
der Zerfall wird eingeleitet. Schon über Sommer
faulen die befallenen, hakenartig gekrümmten,
verdickten Wurzelspitzen; die später entstandenen

22. Jahrgang.

Wurzelgallen faulen meist im Herbst und über
Winter ab. Der Boden und der Grad der Feuch¬
tigkeit und Bodenwärme wirkt dabei beschleuni¬
gend oder verzögernd ein. Noch schlimmer als
auf den Wurzelenden ist die Schädigung, die die
Reblaus auf den großen Saftleitungswurzeln an¬
richtet. Durch den entstehenden Reblauskrebs wird
die Saftleitung unterbrochen und ganze große
Wurzelsysteme abgeschnitten. So kann, wenn noch
starke sommerliche Hitze die Wasserverdunstung
der Blätter beschleunigt, es zu einem plötzlichen,
schlagartigen Absterben von Rebstöcken kommen,
wie wir das auch in den diesjährigen Reblaus¬
herden in Gönnheim und Appenhofen zu beobach¬
ten Gelegenheit hatten.

Wie erwähnt, ist von dem Hauptherd in
Appenhofen schon mehrfache Verschleppung der
Seuche in die Na.i barweinberge erfolgt. Es ist
verständlich, düß bei der starken Vermehrung der
Laus eine fortdauernde Völkerwanderung im
Boden vom Orte ihrer Vermehrung auf die
Wurzeln der Nachbarstöcke erfolgen muß. Das
ausgedehnte Wuczelwerk der Stöcke eines Wein¬
berges geht ineinander und berührt sich. Den
Tieren ist es also ein leichtes überzuwandern,
sie sind indessen auch fähig, in den Bodenzwischen-
räumen ihren Weg zu finden. Der ausgeprägte
Geruch der Rebwurzeln wird wohl die verbor¬
genen Feinde dabei leiten. Auch auf der Erdober¬
fläche vermögen die so schutzlos erscheinenden und
doch so unüberwindlichen Verderber zu wandern.
Solche Wanderungen von Stock zu Stock sind in
Italien häufig und wurden auch im Rheinland
schon beobachtet. Erklärlich ist es uns auch, daß
wir die meisten Läuse nicht im Innern des Herder
an den abgestorbenen oder stark notleidenden
Stöcken finden, sondern da, wo noch saftige Nahrung
vorhanden ist, am Uebergang der kranken zu den
scheinbar noch gesunden Reben, während die ver¬
nichtenden Reben bereits verlassen sind oder eine
Kümmerform der Reblaus beherbergen. Manche
Verseuchungen vermag man ferner nur als Flug¬
verseuchungen zu deuten, denn auch bei uns
können in stark verseuchten Gebieten im Spät¬
sommer Schwärme von Reblausfliegen auftreten.
Durch Abschwemmung, durch Tiere — Wild,
Kaninchen usw. — ist die Seuche verbreitbar.
Viel bedeutungsvoller als diese natürliche Aus¬
breitung des Schädlings ist jedoch die Verschlep¬
pung durch den Menschen. An Schühwerk und
Kleidern, an den Hufen der Tiere, an Gerät und
Pflug, verborgen in kleinen Erdrestchen oder an
Wurzelteilchen können die winzigen Tierchen und
ihre Eier mitgenommen werden und so anders¬
wo das Unheil einführen. Deshalb sollten stets
nach Beendigung der Arbeit in einem Wingert
Schuhwerk, Hufe der Zugtiere, Karst und Pflug
von anhaftender Erde gereinigt werden. Zu einem
Gebot der Selbsterhaltung wird dies jedoch in
einer verseuchten Gemarkung. Der Pflug ist ein
besonders schlimmer Verbreiter der Seuche. Mit¬
gerissene, verseuchte Wurzelteilchen tragen die
Krankheit weiter, deshalb sind, wie auch die
neuen Herde in Appenhofen und Gönnheim zeigen,
die Verseuchungen in der Zeilenrichtung am
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ausgedehntesten. Die Herde sind nicht kreisrund
sondern oval, dem Pfluggang entsprechend. Am
allerhäufigsten erfolgt die Verbreitung der Seuche
durch Setzreben. Durch Rebenbezug aus Amerika
wurde die Reblaus nach Europa gebracht, durch
einige Reben, aus Amerika kam die Reblaus nach
Sausenheim, durch verbotswidrige Einfuhr aus
Metz brachte ein Dürkheimer Rebhändler die Reb¬
laus nach Gönnheim. Sträflich leichtsinniger Re¬
beneinschmuggel brachte das Verhängnis zuerst
ins Land. Ist dann die Seuche da, so wird wiederum
durch den Rebenverkehr die Reblaus oft auf große
Entfernungen verbreitet.Blindreben, in verseuchten
B .chen eingeschlagen, vermögen dar Nebel zu ver¬
breiten, Wurzelreben aus verseuchter Erde sind
gefährliche Verbreiter der Seuche, die schlimmsten
Verbreiter des gefürchteten Schädlings sind jedoch
die Gruber. (Schluß folgt.)

Durchführungsbestimmungen
über die Vorauszahlungen auf Ein¬

kommen- und Körperschaftssteuer
im Kalenderjahr 1924 auf Grund der

zweiten Steuerverordnung.
1. A b f ch» i t t.

Einkommen ans dem Betriebe der Land- und
Forstwirtschaft , ans Gartenban nnd sonstiger

Bodenbcwirtschaftung.
Für das Einkommen aus dem Betriebe der

Land- und Forstwirtschaft usw. bemessen sich
di-> Vorauszahlungen nach dem der Ber-
mögenssteuerveranlagung für den 31. Dc-
zember 1923 zugrunde gelegten Wert des
selbstbewirtschafteten Grundstücks. Solange der
Vermögenssteuerbescheid noch nicht zugestellt
ist, tritt an Stelle des Vermögenssteuerwertes
der zuletzt für die Lanöabgabe maßgebend ge¬
wesene Wert.

I. Betrieb der Land- nnd Forstwirtschaft.
1. Zum Betrieb der Landwirtschaft gehört

neben der Ackerwirtschaft nnd der vorherr¬
schenden Form der gemischten Acker- und Vieh¬
wirtschaft auch die reine Viehwirtschaft . Vor¬
aussetzung ist, daß Grund und Boden im Be¬
triebe nicht eine so untergeordnete Rolle
spielen, daß ein gewerblicher Betrieb anzu¬
nehmen ist, wie z. B . bei Molkereien , die ihr
Vieh überwiegend durch Zukauf von Futter¬
mitteln unterhalten . Zum Betrreb der Forst-
llin ' tfrfirtft iinfi/irt fite ftVtnimtitttrt itrtfi Alm¬wirtschaft gehört die Gewinnung und Verwer¬
tung aller Arten von Erzeugnissen des Wal¬
des, soweit sie nicht im Nahmen eines gewerb¬
lichen Betriebes erfolgt.

2. Als Betrieb der Landwirtschaft gilt auch
Wein - und Hopfenlau , Obst- und Gemüsezucht,
wie überhaupt der gesamte Gartenbau (z. B.
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zahlnngeu gemäß § 7 Abs. la . Im § 4 Abs. 2 tftj
deshalb augeordnet , daß die Vorauszahlungen 1
des Pächters sich um 10 v. H. der Pacht für das
gleiche Kalendervierteljahr mindern.

Beispiel:
Vermögenssteuerwert des Grund-

stiicks sGrund und Boden ein¬
schließlich allen Inventars ) . . . 100 000.Ä

jährliche Pacht . 2 000 ,/"
vicrteljährl . Vorauszahlung 1 v. T.

»Olt 100 000 . 100 „ >
abzügl . 10 u. H. von 2000/4—500 Ji)  50 „
vierteljährliche Vorauszahlung des

Pächters also . . 50 Ji
Diese Art der Berechnung wird dort keine!

großen Schwierigkeiten bereiten , wo Grund¬
stücke in größerem Umfange auf längere Zeit
gepachtet sind. Die Berechnung kann dagegen
dort, wo zersplitterter Kleinbesitz und Par-

tung gelegentlich der Vermögenssteuerverau-
lagung erforderlich sein,- bis dahin kann in be¬
sonderen Fällen die Vorauszahlung gemäß
8 >5 Abs. 2 festgesetzt werden.

II . Fälligkeit.
Die Vorauszahlungen sind bis zum 29. Fe¬

bruar , 15. Mai , 16. August und 15. November
1924 zu leisten. Mit Rücksicht darauf , daß ein
Vermögenssteuerbescheid bis zum 29. Februar
1924 jedenfalls noch nicht zugestellt ist (vgl.
Hl , 2), gelten die nachstehenden Bestimmungen
zunächst nur für die Vorauszahlungen am

, . . . . . ist darauf zM
achten, daß die festgesetzte Vorauszahlung ent --
sprechend den Grundsätzen des § 4 in einem-
angemessenen Verhältnis zu der Borauszah«
lung steht, die ein selbstbewirtschaftender/
Eigentümer zn entrichten hat.

(Sonstige Richtlinien insbesondere über
Vermögenssteuer sind noch nicht herausge -skommen.)

Berichte.
29. Februar . Bis zum 15. Mai werden vor- >7 %i.9*4-9 >4..»9**«*9* «4*«+*9*4 **« »w«

auch Blumenzucht , Baumschulen , Samenzucht ).
Nicht unter den Begriff des- Gartenbaues
salleu der Handel mit fremden Gartenban-
erzeugnissen (z. B . die selbständigen Binde¬
reien ) und die Dekorations -, Landschafts- und
Friedyofsgärtnerei : das sind gewerbliche Be
triebe , die unter 8 5 fallen. Sind solche mit
Gartenbaubetrieb verbunden , so ist entschei¬
dend, welche der beiden Betriebsarten über-
' .siegt. Fe nachdem, ob im wesentlichen Gartcn-
"nbctrreb , also Landwirtschaft oder Gewerbe-

o rieb vorliegt , ist nach 8 4 oder 8 6 zu steuern
(r fl. V, 1). Um bei kleinen gemischten Be-
tri . en, bei denen die vorherrschende Betriebs¬
art nicht immer leicht zn ermitteln sein wird,
zu verhindern , daß der Steuerpflichtige sowohl
nach 8 4 als auch nach 8 ö zu acht Terminen
Vorauszahlungen zu entrichten hat, kann das
Finanzamt gemäß 8 16 Abs. 2 einheitliche
vierteljährliche Vorauszahlungen festsctzen.

3. Dem Betrieb der Landwirtschaft ist für die
Vorauszahlungen die sonstige Bodenbewirt¬
schaftung gleichgestellt. Hierher gehören z. B.
die Teichwirtschaft, die Eisgewinnung und die
sogen. Substanzbetriebe , ivie der Betrieb von
Sand -, Lehm-, Tongruben -, Stein -, Schiefer-,
Kalk- oder Kreidebrüchen, Torfstichen oder
anderen Nebenbetrieben , bei denen die Erträg¬
nisse der Substanz des Bodens entnommen
werden,- Voraussetzung für die Behandlung
als landwirtschaftliche Betriebe ist aber , daß
diese Betriebe sich nicht als gewerbliche oder
bergbauliche Unternehmungen darstellen und
dann unter 8 6 fallen.

4 Zum landwirtschaftlichen Betrieb gehören
die diesem Zwecke dienenden Nebenbetriebe,
z. B. Molkereien , Ziegeleien , Brennereien , Kel¬
tereien . Ein solcher Nebenbetrieb ist im all-
gememen nur dann anznnehmen , wenn ledig¬
lich oder doch(n, wesentlichen nur die auf dem
tanowirnchaftlichen Grundstück gewonnenen

Erarbeitet und veräußert werden.
^ ist aber darauf zu achten, daß der Wert des
h!m^ "? etrrebs im Grundstückswert zum Aus-
fm ^ gestellt, daß dieser Wert

des Grundstücks mit-
tmtm -ÜrLJ 'f« w ? d Ulan im allgemeinen
unterjtellen können, daß es sich um einen land¬

aussichtlich die Festsetzungen der Bermögens-
steuerwerte im wesentlichen beendet sein. So¬
weit dies im einzelnen noch nicht der Fall sein
sollte, ist der gleiche Betrag wie am 29. Februar
zu entrichten.

III . Steucrpflicht bei selbstbewirtschaftetem
Grundbesitz.

l . Subjektive Steucrpflicht.
Subjektiv steuerpflichtig ist, wer nntzungs

berechtigt ist, d. i. insbefoudere der selbstbewirt
schaftende Eigenbesitzer, der Nießbraucher , der
Nutznießer kraft Familienrechts, ' der Fidei-
kommißbesitzer usw. Zu beachten ist, daß die
Vorschriften der 88 16,17 E. St . G. Anwendungfinden.

Bei Wechsel der Steuerpflichtigen im Laufe
des Kalenderjahrs 1924 ist zur Leistung der
Vorauszahlung verpflichtet, wer am Fällig¬
keitstage nutzungsberechtigt ist. Veräußert
z. B . ein selbstbewirtschafteuder Landwirt sein
Grundstück nnd ist vereinbart , daß die Nutzun¬
gen vom 16. Mai ab dem Erwerber zustehen,
v hat der Veräußerer die bis zum 15. Mai fäl¬

lige Vorauszahlung , der Erwerber erstmals

Vyeingau.
3 ) Aus dem Rheingau , 29 . März . Mit

Schnee, Regen, Kälte und Sonnenschein wechselte
die zweite Hälfte des Monats März ihre Tage.
Die Frühjahrsarbeiten , die durch den langen
Winter so sehr hinausgeschobenwerden mußten,
drängen jetzt und sehnt sich der Winzer nach
trockenem Wetter, daß er das Versäumte nach-,
holen kann Der Schnitt der Reben geht dem
Ende entg n. Das Rebholz ist verhältnis-

gv .nch den Winter hindurchgekommen.
Der Schad en ist nicht so, wie man anzunehmen
glaubte und gut ist es, wenn die Vegetation '
durch das späte Frühjahr etwas zurückgehalten
wird, wir haben dann weniger die Spätfröste
zu fürchten. — In geschäftlicher Hinsicht ist es
in den letzten Tagen etwas ruhiger geworden. ,
Zahlreiche größere und kleinere Partien diverser
Jahrgänge sind in den letzten Wochen und

zû wrtrsichtem̂ Eftw "Teilung ^der V̂orai ?szah- | Monaten nach der Währungsstabilisierung an
lungen nach der Zeit der Nntzungsberechtiaung
kommt innerhalb eines Vierteljahrs nicht in
Frage, ' der Ausgleich findet erst bei der Ver¬
anlagung statt.
2. Objektive Stenerpflicht , Wert-

b e r e chn n n g.
Ursprünglich war beabsichtigt, die Ver¬

den Handel übergegangen, der sich mit dem not¬
wendigsten Bedarf eingedeckt hat und nun ab-
warten kann, wie sich die Verhältnisse weiter
gestalten werden. Dazu kommt noch der Umstand,
daß sehr viel ausländischer Wein in das besetzt«
Gebiet eingeführt worden ist und billiger als der

mögenssteuerwerte so rechtzeitig festzustellen, einheimische Wein anaeboten wird Wenn auckdaß allgemein auch für die Vorauszahlungen emye mi cpe ^ etn angevoren wiro. -wenn aucy
schon von den neuen Vermögensstenerwerten "te Preise für Konsumweme sich auf ihrer bif*

ö?s Artikels II 8 3 Nr . 1; 7 der 2. St . | herigen Höhe bisher noch behauptet haben, ft
N. V. O. ausgegangen iverden sollte. Die Ver¬
handlungen haben üch jedoch so laiiae btnge-
zogen, daß die Neufestftellung der Vermögens¬
werte bis zum 20. Februar 1924 nicht möglich
ist. Daher werden die Vermögenssteuerbefcheide
bis zum 29. Febr . 1924 in keinem Falle zugestellt
sein. Demnach findet der Artikel I, 8 4,'Abs. 1,
Satz 3 Anivendung , wonach die Vorauszahlung
vom 29. Februar 1924 der Landabgabewert zu¬
grunde zu legen ist. Durch Erlaß vom 1. Fe¬
bruar 1924 — Iii . 0 3 500 — habe ich die
Finanzämter ermächtigt, da, wo der Wehrbei-
tragswert in einer Höhe festgestellt ist, die

ist doch immerhin damit zu rechnen, daß übet
kurz oder lang ein Preisrückgang wohl ohne
Zweifel zu erwarten steht, wie denn auch au«
Hessen, der Rheinpfalz und der Nahegegend bereit«
ein leichtes Fallen der Weinpreise gemeldet wird.
Jedenfalls dürste die Aufwärtsbewegung der
Preise ihren Höhepunkt erreicht haben. Für
Nheingauer Qualitätsweine werden dagegen auch
jetzt noch hohe Gebote abgegeben.

l>H?nssthtlich im Vergleich zu anderen Steuer¬
pflichtigen zu einer wesenilick„ wesentlichen Ueberlastung
fuhrt , einen Abschlag bis zu 15 v. H. vorzn-
nehmen".

IV. Pächter.
Für Einkommen aus dem pachtweisen Be¬

trieb der Land- und Forstwirtschaft find die
Vorauszahlniigen gleichfalls nach dem Ver¬
mögenssteuerwert des selbstbewirtschafteten
Grundstücks bemessen. Als Vermögenöstener-
mert gilt der Wert für den Grund und Boden
einschließlich des gesamten Inventars , gleich¬
viel, ob das Inventar ganz oder zum Teil dein
Pachter gehört . Es wäre falsch, lediglich den
Vermögenssteuerwert , der auf den Berpächter
entfällt , und es wäre ebenso falsch, nur den
Vermögenssteuerwert des Inventars , das dem
Pächter gehört, zugrunde zu legen.

Andererseits muß berücksichtigt werden, daß
der Pächter die Pacht zahlt nnd diese seinen
Gewinn mindert. Von der entrichteten Pacht
zahlt der Verpächter vierteljährliche Voraus-

* Oestrich , 29. März . Wie verlautet, wird
die Köln - Düsseldorfer Rheindampfschiffahrts-
Gesellschaft den Personenverkehr bereits Mitte
April dieses Jahres aufnehmen. Näheres hierüber
werden wir wohl in einer unserer nächsten
Nummern bringen können.

* Eltville,  27 . März . Die Wein-Versteigerung deft
Preuß . Weinbaudomäne findet am Montag , den 14-
und am Dienstag, den 15. April 1924, vormittags 10
Uhr zu Eltville statt. Probetag ist auf Freitaag den 4-
April, in der Zeit von 10 bis 5 Uhr festgelegt.

* Ausdehnug der ermäßigten Zollabgabe
a u f d e n W e i n b a u. Die Rheinlandkommisstonhat
nun auch den Mitgliedern desRheingauer Wein«
bauvereins,  de » Rheinischen Winzewerbande», de*



Ar . 5.
„Jiheinganer 10e i n j t i t u n g"

Winzerverbandes für Mosel, Saar und Ruwer und
des Weinbauvereins für das Nahegebiet durch ein
Abkommen die Vergünstigung der Ermäßigung der
lOprozentigen Abgabe auf 3 Prozent bei Ueberführung
von Wein von dem besetzten in da; unbesetzte Gebiet
gewährt.

Weinbankongreß 192  4. Der Deutsche
Weinbauverband wird in diesem Jahre wieder einen
Weinbaukongreß abhalten und zwar in der ersten Hälfte
des Monats September in Heilbronn. Mit den Vor-
bereitungen hierfür wurde bereits begonnen.

Aufhebung der Zucker - Zwangsvor¬
schriften.  Wie verlautet, steht die Aufhebung der
letzten. Zwangsvorschriften in Bezug und Verwendung
von Zucker(gemäß dem III. Abschnitt der Verordnung
über Zucker vom9. Oktober 1923 und der Durchführungs¬
bekanntmachung von: 23. Oktober 1923) unmittelbar
bevor und ist längstens bis 1.Mai zu erwarten. — Vor¬
aussichtlich werden die Znckerpreise wegen des freien
Auftretens der Zuckerverarbeitende» Industrie in nächster
Zeit etwas steigen; gewisse Preiserhöhungen sind bereits
eingetreten. Aber dies wird doch wahrscheinlich nur
vorübergehend sein, weil die Nachfrage nach Zucker
keineswegs stark ist.

(Zur Notlage der  Winzer .) Die Deutsche
-lolkspartei hat dem Reichstag folgenden Antrag vor-
gelegt: „Der Reichstag wolle beschließen, die Rcichs-
regicrung zu ersuchen: 1. Der Weinbau treibenden
Bevölkerung, insbesondere den kleinen Winzern, die
infolge der völligen Mißernte des Jahres 1923 und in
Ermangelung von genügenden Vorräten aus früheren
Jahren nicht in der Lage sind, die Bewirtschaftnngs-
^sten für ihre Weinberge im Jahre 1924 aus eigenen
Mitteln aufzubringen, durch Gewährung oder Be¬
schaffung von Darlehen zu ermöglichen, ihre Wirtschaft
rm Jahre 1924 durchzuhalten. 2. In der gleichen
Richtung auch auf die Negierungen der Länder, in
denen Weinbau getrieben wird, einzuwirken.

* Kred itaktion für Winzer.  Die Höchster
Farbwerke werden in diesem Frühjahr , um den Winzern
die Beschaffung von Schädlingsbekämpfungsmitteln zu
erleichtern, die Mittel jetzt schon zur Verfügung stellen,
unter Gewährung eines viermonatlichen Kredits zu
mäßigem Zinsfuß. Dieses Entgegenkommen werden
die Winzer mit Dank annehmen.

Würz bürg,  29 . März . Die Stelle des bay¬
rischen Landesinspektor für Weinbau, die bisher von
Oberregierungsrat Dern bekleidet wurde, ist jetzt im
Nebenamt dem Direktor des staatl. Weingutes Unter¬
franken, A. Maliern  in Würzburg übertragen worden.

* Unive -rfal - Apparat „R cbenk * » h"
Sa ft 6m ® ? 191  Ueber den schon in Nr. 2 unserer
Ztg. erwähnten neuen Apparat zur Schädlingsbe¬
kämpfung sind letzt nähere Einzelheiten bekannt. Der
Apparat gestattet Flüssigkeiten zu verspritzen und gleich
darauf Pulver zu verstäuben, die auf den benetzten Reb-
teilen dann besser haften. Auch Brühen, die leicht ab¬
setzen, können mit dem Apparat gleichmäßig verteilt
werden. Er eignet sich sonach für alle Bekämpfungs-
arbciten. die im Weinbau nötig werden, sodaß der
Winzer in Zukunft nicht mehr Spritz, und Schwefel¬
apparate getrennt anzuschaffen braucht. Man darf nun
stellt'" ^ ^ n' ro’c ^ Praxis zu dieser Erfindung
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stück 2340 G.-Mk. gelöst, für 6 Halbstück 1922er Rotweine
3780 G.-Mk. und für 17 Viertelstück Frühburgunder zu¬
sammen ,2 770 G.-Mk. durchschnittlich pro Viertelstück
7o2 G.-Mk., bezahlt. 1922er Spätburgunder pro Viertel¬
stück 880—980. Gesamterlös 81630 Mark.

* Mainz,  18. März. WeinvcrsteigerungWinzer¬
genossenschaft Gau -Algesheim. Erlöst wurden für 9
Stück 1922er Weißweine 1300 bis 1880 M., 8 Halb¬
stück 1922er Weißweine 980 bis 1010M., 7 Stück 1923er
Weißweine 1370 bis 1810 M., 10 Stück 1922er Rot¬
weine 990 bis >010M., 3 Stück 1923er Rotweine 1080,
1090, 1260 M., 8 Halbstück 1923er Rotweine 690 bis
960 M., Gesamterlös 48270 M.

* Rüdes he im,  21 . März. Gutsverwaltung
Geh.-Rat . Wegeler Erben. Erlöst wurden für 14 Halb¬
stück,922er durchschnittlich Mk. 2 838 für das Halbstück.
6 Halbstück>92>er Rüdeshcimer durchschniltlichMk. 9880
das Halbstück. 4 Halbstück 1921er Rüdeshcimer und
Geiscnheimer, die in Viertelstück ausgeboten wurden,
kosteten 6480, 6710, 8740, 9800 und 10600 Mark für
das Viertelstück. 10 Halbstück 1921er Oestricher und
Hallgartencr kosteten durchschnittlich Mk. 10884. Ein
Viertelstück 1921 er Hallgarter Schönhöll Beeren-Anslese
kostete Mk. 18 010 und ein Viertelstück 1921er Oestricher
Eiserberg Beeren-Auslese Mk. 18300 Mk. Gesamterlös
Mk. 318 380.

* Mainz , 26. März . Naturweinversteige-
1rmtfl der Weingüter Fink Erben u. Gen. Bezahlt

wurden für 6 Halbstück und 44 Viertelstück 1922er
93360 Mk., das Viertelstück 1667 Mk. durch¬
schnittlich. Für 12 Viertelstück und 10600Flasch/n
1921er wurden 218 300 Mk. das Viertelstück 3070
bis 6000 Mk. erlöst. Glück Edelbeeren-Auslese
kostete eine Flasche 192ter 41 Mk. Gesamterlös
311660 Mark.

* Niederwalluf,  26 . März . Weinver¬
steigerung des Brockhues'schen Weingutes. Es
kosteten: 20 Halbstück 1922er Mk. 1820—3900.
2 Viertelstück 1920er Mk. 4400 —14000, 800
Flaschen 1920er Mk. 17.90—23.60. 12 Viertelstück
192l'er Mk. 8900 —19200 . 2 Halbstück 1922er
Rotweine Mk. 1130 und 1200.

* Koblenz,  26 . März . Die großen Wein-
verfteigerungen wurden am gestrigen Tag unter
starkem Andrang Kauflustiger eröffnet. 2m Wesenft
lichen waren es verbesserte Weine der unteren
Mosel. Die Gebote fielen zögernd. Nur dann und
wann kam mehr Leben in den Betrieb, wenn
eine besondere Marke geboten würde. Die Preise
begannen mit 1300 Mark für das Stück. Der
Durchschnitt dürfte um die 1900 —2000 Mk.liegen.
Sätt-iktleituna: Ot to (E~t~len ne , Oestrich am « Lein.

MeinMevsteigemmgen.
, * 14- März . Naturweinversteigerung
ber drei Weingüter Kommerzienrat Berger, Julius
Espenschred, Ferdinand Allmann, Bingen. Es wurden
erzielt: 1. Kommerzienrat Bergersche Weingutsvcr.
waltung. Es brachten 28 Halbstück 1922er durch schnitt-
l»ch das Halbstück I429 M , Erlös für 2000 Flaschen
1920er durchschnittlich die Flasche 16.78 M., 1600
Flaschen 1921er durchschnittlich die Flasche 14.28 Mark.
Gesamterlos 96 770 M. - 2. Weingut Allmann 8 Halb¬
stuck 1922er durchschnittlich das Halbstück 1866 M,
1 Viertelstück 1921er 9000 M. Gesamterlös 16830 M
3. Julius EspenschiedscheWeingutsverwaltung. Erlöst
wurden für 13 Halbstück 1922er dnrchschnittl. das Halb¬
stück 2219 M., 4 Viertelstück 1920er durchschnittlich das
Viertelstück 3997 M., 4 Viertelstück 1921er durchschnittl
das Viertelstück 17 080 M. Gesamterlös 124130 M. -

Mainz,  14 . März . Weinversteigerungder Wein¬
güter Acker , Borheimer , Heerdt  und Gen.
Bodenheim a. Rh. Bezahlt wurden für das Halbstück
1922er durchschnittlich1064 M., für das Viertelstück
1921er Vodenheimer durchschnittlich1659 M ., für die
Flasche 1921 er Bodenheimer 17 Mark. Gesamterlös
47 650 M. ohne Fässer.

Mainz,  14 . März . Naturweinversteigerung der
Weingüter Obcrstl. Liebrecht, Senfter, von Froweinsche
Weingutsverwaltung und W. Wallot Nierstein und
Oppenheim. Erlöst wurden für das Viertelstück 1922er

>0—2840 Mk., für das Viertelstück 1921er 8100 bis
“J 00 ^ "sür 1200 Flaschen 1920er und 1921er Flaschen-
Fässer ^ 19 500  M - Gesamterlös 219 490 M. ohne

17‘ März . Weinversteigerung der
»eim m,' nW“fl  vber -llnaelheiin. Fs , Me Weiß,
» «ine » neben pro sta , , fflt , 8oIb“.

Kupferpräparat
-u. 3r -ba . kol

Einfachste , billigste und beste
H PetrouoNpora - Bekämpfung W

jj Dr . Kurt Albert , ch em. Fabrik
Düsseldorf , Herderstr. 9

**?*** Acke Fässer und dauernd. Schlitzt es»
' ® * «»dufte « . Neutral, geruch- und geschmacklos.
\ UÄ re ’^tJ Q«6« - Sparsam im Gebrauch.

» ««t „O Qlünjenb be «»üh »t.
Verlangen Sie Offerte und Muster.rvitt»»LsebeU

G. m. b. H., Gldeslee (Hamburg)
_ _ _ 10

Verband Rheingauer Natarwein Versteigerer.
ft tt bert̂ id  i at^ ^ tü^ a^ts ^ e‘n-'®etftei9erun0cn

Mittwoch, den 16. April „ - , , , .
Donnerstag, den 17. April in  Oestrich-Winkel
Mittwoch, den 7. Mai in Eltville.
Anfang Juni in Oestrich-Winkel.

Anmeldungen zu den Mai -und Juni -Versteigerungen
gefl. sofort erbeten.

Anmeldeformulare sind bei den Herren Obmännern
der ein zelnen Ortsgruppen zu haben.
IMF" Die Mitglieder unseres Verbandes, die sich für
die Probennahme interessieren, werden, um Andrang
zu vermeiden, gebeten, ihren Besuch erst gegen Abend
(5 Uhr) vorzunehmen. Die Geschäftsstelle.

Knochenmehl
in allen Gehalten

Hsviriirehl,
IVeiiibevgsdLiirgei»,

liefern zu billigsten Preisen
Ri5eiaf$(be

extraktionswerke Hggerhiine
G. m. b. H.

Sthierstein am Rhein.
___

□□□□□□□□□□ooomEaD

□ Harst’sKupier-Hilts! §
D überraschte auch 1923 durch seine

glänzenden Erfolge im Kampfe gegen gj
O Peronospora und Oidir .m
O IW - Billig , sparsam , bequem Q
D ' Man verlange Prospekt von
O HORST L Co ., BING -EN a . Rh .C

Branchekundige Firmen zuin Verkauf FS
überall gesucht. • m

□□□□ÖOOQOOOOE3ÖQGO

Carl Jakobs,Mainz
erste , älteste und solideste

Bezugsquelle aller Kellereiarfikel.
Hauptvertrieb:

Wein -Eponit,
reinstes Entfärbungs - u. Geschmacks-

entfernungsmittel.
Kalium -Ferrocyanit,
sog. Möslinger’sches Schönmitel.

Kaliiun-PyrosHlfit-Tabletten,
neues Schwefelverfahren.

fffeinriefi JPp/s
//Csbad '/r , Kircfigasse 64

gegenüber WauriHuspfais

Jterren- Sport-
u. / Tnaben-Weidung u. fi/uto- 'K'feidung

feine ftffass- Sc/rneiderei.

Kupfervitriol
Weinbergschwefel,

Raffiabast
Uraniagrün
Silesiagriin

Kurtakol
Dr. Sturm’sches

Mittel
Marmoiialkpuiv.

Tabakextrakt
Weinzueker
preiswert lieferbar

„ - . b . H.
Bad Dürkheim

Telefon Nr 97, 98 u . 99.
Kreuznach

Telefon 803.

Nkin-Wktttttl
liefert die

Bkeingauer Weinzeitung
Oestrich.

WEIN- u. LIKÖR
ETIKETTEN sowie
BLANKETTEN

VOM LAGER
empf . Max üeldler.
BerlinC ., I imcnslr .65

Junger Mann,
verheiratet, 30 Jahre alt,
gelernter Holz - u. Keller¬
arbeiter, mit halbjährlich.
Handelsschulbildg., bereits
als Kellermeister tätig ge¬
wesen, befähigt einem grö-
ßerenPersonalvorzustehen,
sucht passende

rtetttztzng,
als Kellermeister oder
dergl. gleichviel wohin.
Gefl. Offerten unterA. R.

100 an die Expedition
dieser Zeitung erbeten.

MWFM
GMJL

DERIMHthür.3«
ÄLTESTEKORKENS
KORKWWENFABRIK

TMCRINQENS
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Seitz-Werke
0 . in. b. H.

Kreuzos &eli.
Kreuznacher Maschinenfabrik

Filter - und Asbestvrerks.

Eierkognak -Mischapparat

Destillier-Apparate
für jeder. Sonderzweck und bis
zu den grössten Leistungen.

1 Ganze

Brennerei-Einrichtungen
Filter — Pumpen

Flaschenspülmaschinen.
H.C.I.T.R.Comite Directeur des Forets

Distrikts de Wiesbaden et Mayence.
Büro : Wiesbaden Rheinstrasse Nr. 35.
Adresse: Secteur Postal Nr. 180.
Thelephone : Militär zentrale Nr. 282.

111111  Desm
in den Staatlichen Kellereien zu Eltville
Montag, den 14. April 1924

um 10 Uhr vorm, und

Dienstag, den 15. April 1924
um 10 Uhr vorm.

Probetag : Freitag , den 4. April 1924 zu Elt¬
ville von 10 Uhr vorm, bis 5 Uhr nachm.

Natunoem-Versteigerung
zu Oestrich-Winkel im Rheingau.
rnitttt -sch , t>«n 16., sowie Jcmuwtrt « , d««r

17. Up *ll 1924 , jeweils mittags 12 Uhr, im „Ruth-
mannschen Saale " zu Mittelheim gegenüber der Station
Oestrich-Winkel, bringt der
Wand Rhelngauer Naturiein-Versteigerer
102 Nrn . 1923er 1922er , 1921er und 1920er
Rüdesheimer , Geisenheimer , Johannirberg .,
Winkeler , Mittellieimer , Oestricher, Hall-

gartener , Hattenheimer , und Erbacher
Natur -Weine

zur Versteigerung.
Probetag für die Herren Interessenten am Ds, »-

« «o- tag . de« li. Upoil , im Saalbau Nuthmann,sowie
an den Versteigerungstagen vormittags im Bersteige-
rungssaale. Listen und Näheres durch die

Geschäftsstelle des Verbandes:
Otto Etienne Oestr i chi. Rhg. Telefon Nr. 140.

Natumöm-Dei'ßeigmmg
zu Hallgarten im Rheingau.

Donnerstag, den 24 . April 1924 , mittags 1 Uhr
»ersteigernd die,
vereinigten Wmzer-Hereme

" von Hallgarten
Winzer-Verein E. G , — Winzer-Genostenschaft
E. G. «nd Vereinigte Weingutsbesttzer E. G.)

gemeinsam im Saale des Winzer-Vereins

ilSrit. 1922 er fiallgortmer Roturtocine.
Vornehmlich Rieslinggewächse, entstammen die Weine

desseren und besten Lagen der Gemarkung.
“ ' ■ tz . i-r.-J.~ - rr—Probetag für die Herren Interessenten am Diens-

ig , den 8. April , sowie am Tage der Versteigerung
ormittags im Versteigerungssaale.

Achtung!
Grosse Ersparnisse können Sie für sich
oder für Ihre Kundschaft machen ,wenn Sie Ihre
Versendungen und Bezüge nach oder von dem
Nieder- und Mittelrhein oder Oberrhein durch

meine Vermittlung gehen lassen.
Billigste Frachtübernahmen durch die Firma

Jacob  Burg,
Eltville am Rhein.

Spedition - Schiffahrt - Agenturen -Transportver¬
sicherungen.

Fernsprecher Nr. 12.

Austritte«,/ 'ür KhkiuWtt WeiiiM»-.

Wern-Berfteigerimg
der

Veremigullg Rmsteiner Wrmgntsbejiher Rierjieina.Kli.
E. V.

Am Dienstag den 1. April 1924, vorn». 11 Uhr, im Saale der „Stadt
Mainz"  Gr . Bleiche4 in Mainz

35/2 , 11/4 Stück 1922er,
9/2 , .10/4 Stück,sowie290 Flaschen 1921er Nierfteiner

Weine.
Probstags : Für die Herren Koinmissionäre am 19. März.
Allgemeine Probe am 27 . März sowie am Verstsigcrnngstage.

Sämtliche Proben im Saale der „Stadt Mainz" in Mainz. Eine Versendung
von Proben findet nicht statt.

Alle Anfragen sind zu richten an
Vereinigung Rierstetner WeingutsbesitzerE, V„ Niersteina. Rhein.

Jakob Wehrheim, Adam Steib,
Vorsitzender. Schriftführer.

Fernruf Nr. 59.

der

frjim Hemmstirng JMmtßfiier und8frpgrr
Iiptnpfs(if|if}cr

am
Montag , deir 7. April 1924 , nachmittags Vl 2 Uhr,

int Evangelischen Gemeindehaus.
Zum Ausgcbot kommen:

34 Halbstück, SViertelstück 1922er,
12 Viertelstück 1921er

sehr schöne Rieslingweine, aus den besten Lagen der Gemarkungen von
Bacharach und Steeg.

Probstag für dis Herren Kommissionäream' 18. März , allgemeiner am
31 . März und am Versteigerungstage im „Gelben Hof"  zu Bacharach.
Aeutzsrst günstige Zahlungsbedingungen ! Dev Barstand.

Telefon Nr. 40.

auer Bank, Geisenheim
___ e. Q. m. b. H.

-— -- Zugelassen als Devisenbank ——
Reichsbank-Giro-Konto Rüdesheim a. Rh. Postscheckkonto Nr. 42

Frankfurt a. M. Fernsprecher Nr. 72 Amt Rüdesheim a. Rh.

m Erledigung aller Bankgeschäfte für Mitglieder. A
Ausschraibunij von’ Schecks auf ausländische Plälza.

Führung von 'Währungs-Konten.
Annahme von Spürkiisscuoinlugen und anderer Gelder auf wertbestiln-

diger Grundlage von jedermann bei günstigster Verzinsung.

m !P!!!llililliPIPPPillill!illiiPliilll||PiiPI!il|iil!il!lP|P!illili ÜI1PÜÜPIIIII

Offeriere:
Weinbergrpfähle
kyanis., rund und

geschnitten,
Stickel, kyanis. 1,50 rn.
1,60 m und 1,75 m lang,

ferner
Halbstück,

Viertelstück
u. kleinere Versandfässer

in allen Größen, sowie
sänitlich« Sorten

Holzreife.
Gg.Jos .Friedrich,
Oestrich im Rheingau

70 Telefon 70.
Bestellungen aufKalk

(für Kupferkalkbriihe)
nimmt entgegen
Pet. Jos. Basting,

Winkel >. Rhg.
Telefon Amt Oestrich Nr. 54.

Oestrich.
U/2 Morgen Weinberg
in Hofgut zu vergeben!

Näheres Expedition.

Heftstroh für Weinberge
fertig zum Gebrauch

liefert jedes Quantum
bei sofortiger Bestellung
zu 7 Goldmarl per Zt.

ebenso Ia. Qualitätr-
Kuhdung, Gertmeiden,

Kunstdünger
sowie alle Sorten

Stroh in Waggonladg.
Heinrich Blaser,

Hattenheim i. Rhg.
Telefon Amt Oestrich

Nr. 29

Lin wichtiger
Punkt

ist es, daß unsere Mitglie¬
der und Leser bei ihren
Anfragen, Käufen, Bestell¬
ungen usw. in erster Linie
unsere Inserenten berück¬
sichtigen unb stets auf die
Rhaimjauer Woinzeitung

sich berufen.

ZZrennjtempek
liefert

Brennstemprlfabrik»
Ravensburg i. Wurttbg.

Lilesia - Llrüa
und

Verstaubungsmittel „Silos ! a“
Heu- und

Sauerwurm.gegen

Alleinige Hersteller: Gültler-Scliärfe- Wt rkeG.m.h.H.
Reichenstein (Schles .)

ir:0.Stähler,Erbachi.lei

g
Weinlagerfässer ,Stüekfässer

Fuderfässer , Halbstüeke
Viertelstüeke , Transportfäss.
in allen Grössen , liefert prompt und preiswert

Wagner& KarolusA.-G.,Mainz
Fassfabriken u. Grosshandlung,

Walpodenstr. 20,
Telefon 4347 — Tel .-Adr. Fasskarolui.

rrm » mmnnrmsmrrrmr « rmrm :» rmrrMrrrW « r

Weinvermittlung
WIESBADEN.

- - »»»- »» »- »»»»»»»»»- »»»

H« Criibe Kleine«
:s gekennzeichnet als weißer oder schwarzer Bruch
;jj werden glanzgeschönt bezw. entfärbt durch

\ horsi'sCarbo-Cafein-Cvawid-SdiSwuna
(unter Benutzung des B. R- Patents 367 427)

Man verlange Prospekt.

j Eaboratorium3.st Horst.Bingena.Rh«
Beeidigter Handels-Chemiker\ Spezial-Änstitut für Weinchemte und Wein-

iTel. 131 behandlung . Hefen -Reinzucht . Tel. 131

Johann Holschier,
Wein -Einkauf,

Geisenheim im Rheingau.
Telefon : Amt Rüdesheim Nr. 253.
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